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Nur aufwändige, kostenintensive Restaurierungen
vermögen diese Schätze zu bewahren, um sie auch
kommenden Generationen für Wissenschaft und
Studium zur Verfügung zu stellen.  Die Stadtbib lio-
thek Chemnitz kann jedoch die dafür  erforder -
lichen umfänglichen finanziellen Mittel aus ihrem
Haushalt nicht aufbringen. Sie bedarf der Unter-
stützung privater und gewerblicher Förderer, die als
Buchpaten durch die Bereitstellung dieser Mittel
unerlässliche Restaurierungen erst ermöglichen.
Diese Bemühungen waren schon in den vergange-
nen 15 Jahren erfolgreich, da jährlich für einen bzw.
einige wenige Titel Buchpaten gefunden wurden.
Jetzt jedoch sind größere Anstrengungen nötig.
Buchpaten für den „Stein der Weisen“
Deshalb starteten der Verein „Förderer der Stadtbi-
bliothek Chemnitz“ und die Stadtbibliothek Chem-
nitz im Mai 2009 gemeinsam die Aktion Buchpaten
gesucht, um den Blick der Öffentlichkeit auf die
dringend zu restaurierenden Bücher zu richten und
Buchpaten für diese zu finden. In einem Pressege-
spräch wurden fünf der unmittelbar vom Verfall
bedrohten Schätze präsentiert. 
Unter ihnen war der „Führer durch die Richard
Hartmann’schen Etablissements“, eine für die
1850er Jahre ungewöhnliche Broschüre der Firmen-
Die Stadtbibliothek Chemnitz zählt zu denmodernsten öffentlichen BibliothekenDeutschlands. Das belegt der erneute 3. Platz
im bundesweiten Ranking. Neben einem aktuellen
Bestand von ca. 300.000 Medien verfügt sie über
historische Bestände aus acht Jahrhunderten, zu
denen wertvolle Handschriften, Inkunabeln und
Drucke des 16. und 17. Jahrhunderts gehören.
Das Erbe aus Chemnitzer Klosterbibliotheken, wei-
tergeführt und erweitert in der Lyceumsbibliothek
und ab 1869 in die neu gegründete Stadtbibliothek
überführt, ist seltener Besitz einer öffentlichen
Bibliothek – Geschenk und Verpflichtung zugleich.
Durch intensiven Gebrauch über die Jahrhunderte,
wechselnde Unterbringung an ungeeigneten Orten,
vor allem während des Zweiten Weltkrieges, und
durch vernachlässigte Pflege weist ein großer Teil
dieses wertvollen Bestandssegmentes ausgeprägte
Schäden auf. Deformierte Buchblöcke, fehlende
oder gebrochene Buchdeckel, Insektenfraß, eingeris-
sene Blätter, aufgelöste Bünde, fehlende Schließen
sind deutliche Zeichen des Verfalls dieser kulturhi-
storisch bedeutsamen Werke. Auch die Verwendung
von Holzschliffpapier für Druckerzeugnisse ab
Mitte des 19. Jahrhunderts bis ins 20. Jahrhundert
hinein bedroht weitere Teile des Bestandes.
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werbung und zugleich eine selten überkommene
und wichtige Quelle der Chemnitzer Industriege-
schichte. Auch Georgius Fabricius’ „Originum illu-
strissimae stirpis Saxonicae libri septem“ (1597), die
Vollendung der Agricola’schen „Sipschafft des Hau-
ses Sachsen“, war bereits in mehrere Teile zerfallen
und somit unter den „Sorgenbüchern“. Ebenso
restaurierungsbedürftig war die „Weltchronik“ des
Nürnberger Arztes Hartmann Schedel, das „Liber
chronicarum“ aus dem Jahre 1497, hier vorliegend
als Raubdruck des Druckers Schönsperger. Diese
wird wegen ihrer schlichten Ausführung im Ver-
gleich zum Original auch als Volksausgabe der
Inkunabelzeit bezeichnet. Eine Aura des Mysteriö-
sen verbreitete die aus den 1680er Jahren stammen-
de Handschrift des Chemnitzer Notars Paulus
Stein, in der er zeigt, „wie und welcher Gestalt der
großmächtige uralte Schatz der natur aus der
Chemnitz fuglich zu graben ... sey“ und in welcher
er auf Vitriol als Grundlage für den „Stein der Wei-
sen“ hinweist. 
In die Reihe der „Sorgenkinder“ reihte sich auch ein
Brief des berühmten Komponisten Richard Wagner
ein, in dem er dem Dresdner Trompeter Qeisser
bat, an den ersten Bayreuther Festspielen 1875 teil-
zunehmen.
Die Resonanz der Öffentlichkeit auf die Pressemit-
teilung war so überwältigend, dass innerhalb eines
Tages für alle erwähnten Titel Paten gefunden
waren. Auch die daraufhin vorgeschlagenen sieben
weiteren Titel fanden recht bald ihre Förderer. Dank
der Unterstützung der Sächsischen Landesstelle für
Bestandserhaltung konnten die Juli-Ausgaben der
Zeitung „Chemnitzer Tageblatt und Anzeiger“ von
1869 im Rahmen des Sächsischen Bestandserhal-
tungsprogramms restauriert werden. Für die Stadtbi-
bliothek Chemnitz sind diese Ausgaben von beson-
derer Bedeutung, wird doch darin der Öffentlich-
keit am 3. Juli die Gründung der Stadtbibliothek
bekanntgegeben. Die Restaurierung dieses Bandes
wurde somit zu einem besonderen Geschenk in
ihrem 140. Jubiläumsjahr.
In der Pressekonferenz „Buchpaten gefunden“ am
22. Oktober 2009 wurden die restaurierten Titel
präsentiert und die Restaurierungsarbeiten vom
Restaurator Christoph Roth kommentiert. Die ein-
geladenen Förderer erhielten neben einer Spenden-
quittung eine Urkunde über ihre Buchpatenschaft. 
Der Förderverein der Stadtbibliothek Chemnitz e.V.
sucht weitere edle Spender und hat deshalb auf 
seiner Website www.fv-sbc.de in der Rubrik „Sor-
genbücher“ erneut Objekte für Restaurierungen vor-
gestellt. Interessenten finden hier Bilder, bibliogra-
phische Daten, Informationen zur Bedeutung der
Werke sowie die veranschlagten
Restaurierungskosten. Die Aktion
Buchpaten gesucht wird auch 2010
fortgesetzt und hofft auf weitere
Freunde und Förderer. 
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